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Erläuterungsdokument zum Entwurf eines Konzeptes für 
die Spezifikationen und technischen Anforderungen der 

transparenten, diskriminierungsfreien und marktgestützten 
Beschaffung der nicht frequenzgebundenen 

Systemdienstleistung „Schwarzstartfähigkeit“ gem. § 12h 
Abs.1 S. 1 Nr. 5, Abs. 5 EnWG (BK6-21-023) 

 

A. Das Beschaffungskonzept dient zur Umsetzung der Verpflichtungen aus § 12h EnWG. Die 
geplante Festlegung gem. § 12h Abs. 5 EnWG wird sich dabei auf die Beschaffung der 
nicht frequenzgebundenen Systemdienstleistung „Schwarzstartfähigkeit“ durch die 
deutschen regelzonenverantwortlichen Übertragungsnetzbetreiber (ÜNB) beziehen. 
Verteilernetzbetreiber werden dagegen nicht als Adressaten einbezogen. Für diese ist 
beabsichtigt, eine gesonderte Ausnahme gem. § 12h Abs. 4 EnWG festzulegen.  
Geeignete Anlagen mit Anschluss in Verteilernetzen sind in die Systemdienstleistung der 
ÜNB einzubinden, eigene Schwarzstartanlagen in Verteilernetzen sollten die seltene 
Ausnahme sein und bleiben. Das Beschaffungskonzept wurde in Zusammenarbeit mit den 
ÜNB auf Basis des vom BMWi im Rahmen des Projekts „Systemdienstleistungen Zukunft“ 
in Auftrag gegebenen Gutachtens1 entwickelt. 
 
Die Regelungen unter dem Abschnitt „Allgemeines“ legen dar, wie ein Verfahren zur 
marktgestützten Beschaffung der nicht frequenzgebundenen Systemdienstleistung 
„Schwarzstartfähigkeit“ (Beschaffungsverfahren) grundsätzlich durchzuführen ist. So wird 
insbesondere der räumliche Geltungsbereich eines Beschaffungsverfahrens bestimmt. 
Dieser bezieht sich auf eine einzelne Beschaffungsregion, welche der beschaffende ÜNB 
insbesondere anhand der Netztopologie des Übertragungsnetzes, der möglichen 
Hochfahrnetze und der organisatorischen Strukturen im Hinblick auf die Systemführung in 
seiner Regelzone bemessen kann.  
 
Um den Bedarf an Schwarzstartfähigkeit transparent zu machen, Ressourcen zu schonen 
sowie Transaktionskosten zu senken, ist der gesamte Bedarf an Schwarzstartfähigkeit für 
eine Beschaffungsregion in einem Beschaffungsverfahren zu beschaffen. So wird zudem 
eine mehrmalige Anpassung der Netzwiederaufbaupläne vermieden und die 
Fehleranfälligkeit gesenkt. Beschafft wird eine konkrete Anzahl an Schwarzstartanlagen. 
Eine Schwarzstartanlage kann aus mehreren schwarzstartfähigen Einheiten bestehen, die 
an einem Netzverknüpfungspunkt angeschlossen sein müssen. 
 
In zeitlicher Hinsicht regelt der Abschnitt, wann die ersten Beschaffungsverfahren, die den 
neuen Beschaffungsregeln entsprechen, spätestens eingeleitet worden sein müssen und 
wann in allen Beschaffungsregionen mindestens eine Beschaffung nach den neuen 
Regeln durchgeführt worden sein muss. In einer Beschaffungsregion gelten bis zum 

                                              
1 „Marktgestützte Beschaffung von Schwarzstartfähigkeit“, Bericht im Vorhaben „SDL-Zukunft“, Im Auftrag des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie, Verf.: Dr.-Ing. Christian Wagner (ef.Ruhr), Dr. Ingmar Schlecht (Neon), Dr. 
Michael Bucksteeg (HEMF), Fassung vom 30.10.2020, abrufbar unter 
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/ergebnispapier-beschaffung-von-schwarzstartf%C3%A4higkeit.html. 

https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/ergebnispapier-beschaffung-von-schwarzstartf%25C3%25A4higkeit.html
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Abschluss eines ersten Beschaffungsverfahrens die Bestandsverträge zur 
Schwarzstartfähigkeit fort.  
 
Das Recht, die Beschaffungsverfahren zeitlich gestaffelt durchzuführen, dient der 
operativen Umsetzbarkeit sowohl der Beschaffungsverfahren als auch der notwendigen 
Folgeprozesse. So muss für alle Schwarzstartanlagen nach einer Bezuschlagung ein 
initialer Betriebsversuch durchgeführt werden. Hierzu müssen in Absprache mit 
angrenzenden Regelzonen über die Freischaltplanung geeignete Zeitfenster identifiziert 
werden, was einen erheblichen Planungsaufwand der ÜNB bedingt. Zudem erfordert eine 
Kontrahierung von bisher nicht im Netzwiederaufbauplan vorgesehenen 
Schwarzstartanlagen eine umfassende und aufwendige Anpassung des 
Netzwiederaufbauplans. Die Möglichkeit, Beschaffungsverfahren durch die zeitliche 
Staffelung geordnet und strukturiert durchführen zu können, wird der überragenden 
Bedeutung eines funktionierenden Netzwiederaufbauprozesses gerecht. 
 
Die beabsichtigte Struktur des Beschaffungsverfahrens sieht nach der Zuschlagserteilung 
eine Vorlaufzeit vor. Diese ermöglicht beschaffendem ÜNB und bezuschlagten Anbietern, 
die in ihrem Verantwortungsbereich erforderlichen Anpassungen vorzunehmen (z.B. 
Umrüstung der Anlage, Schulung des Personals und Implementierung einer 
schwarzfallfesten Kommunikation oder Anpassung des Netzwiederaufbauplans sowie ggf. 
Durchführung erforderlicher Netzertüchtigungsmaßnahmen).  

Sowohl für die Vorlaufzeit als auch für den sich daran anschließenden 
Erbringungszeitraum gibt die beabsichtigte Festlegung Zeitintervalle vor, um für den 
beschaffenden ÜNB und die Marktteilnehmer eine zeitliche Flexibilität zu wahren. 
Nachfolgende Grafik veranschaulicht die einzelnen Schritte zur Umsetzung der 
erstmaligen marktgestützten Beschaffung von Schwarzstartfähigkeit:  

 

   
B. Abschnitt B „Definitionen“ regelt die für das Beschaffungskonzept geltenden 

Begrifflichkeiten. Die in Nr. 6 genannte Definition für die Schwarzstartfähigkeit übernimmt 
die Definition aus der Gesetzesbegründung zu § 12h EnWG (BT-Drs. 19/21979, S. 14, 15). 
Diese Definition bezieht auch den im EU-Recht gesondert definierten Inselbetrieb in die 
Schwarzstartfähigkeit ein. Gem. Art. 2 Nr. 45 der Verordnung (EU) 2016/631 (RfG-VO) 
bezeichnet „Schwarzstartfähigkeit“ die Fähigkeit einer Stromerzeugungsanlage, mithilfe 
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einer eigenen Hilfsstromquelle und ohne Zufuhr elektrischer Energie von außen aus 
vollständig abgeschaltetem Zustand wieder hochzufahren. Nach Art. 2 Nr. 43 RfG-VO 
bezeichnet Inselbetrieb „den unabhängigen Betrieb eines ganzen Netzes oder eines Teils 
eines Netzes, das nach der Trennung vom Verbundnetz isoliert ist, wobei mindestens eine 
Stromerzeugungsanlage oder ein HGÜ-System Strom an dieses Netz liefert und seine 
Frequenz und Spannung regelt.“ 
 
Die Gesetzesbegründung zu § 12h EnWG hat die Systemdienstleistung 
Schwarzstartfähigkeit im Vergleich zur RfG-VO weitergehend definiert und auch für andere 
Systemdienstleistungen Begriffe verwendet, „die in Deutschland für die 
Systemdienstleistungen üblich sind“ (ebenda, S. 14). Die Gesetzesbegründung stellt aber 
klar, dass inhaltlich damit nicht von der EU-Richtlinie abgewichen werden soll. Gleiches 
gilt für die gegenständliche Festlegung. 
 
Ebenso besteht keine inhaltliche Abweichung zu den "Vertraglichen Modalitäten für die 
Anbieter von Systemdienstleistungen zum Netzwiederaufbau" 2 (im Folgenden: MASN). 
Auch danach müssen Schwarzstartanlagen die Systemdienstleistungen 
„Schwarzstartfähigkeit“ und „Inselbetrieb“ erbringen. § 3 Abs. 2 MASN verweist insoweit 
auf die Definitionen in Art. 2 Nr. 43 und 45 RfG-VO sowie auf das nationale Recht, soweit 
diese Begrifflichkeiten dort definiert sind.  
 

C. Aus den in Abschnitt C genannten „Teilnahmevoraussetzungen“ ergibt sich, welche 
Angebote überhaupt in die Auswahlentscheidung einbezogen werden können. Hinsichtlich 
der Erfüllung der Teilnahmevoraussetzungen gibt es nur zwei mögliche Alternativen: Das 
Angebot erfüllt die Teilnahmevoraussetzungen oder es erfüllt sie nicht. Angebote, welche 
die Teilnahmevoraussetzungen erfüllen, sind zulässig. Sie werden vom beschaffenden 
ÜNB anhand der in den Abschnitten F, G und H genannten Gewichtungskriterien bewertet 
und dem Vergleich mit anderen zulässigen Angeboten unterzogen. Angebote, die die 
Teilnahmevoraussetzungen dagegen nicht erfüllen, sind unzulässig.  
 
Die Teilnahmevoraussetzungen orientieren sich im Wesentlichen an den MASN. Die dort 
geregelten Inhalte sind, soweit sie keiner weiteren inhaltlichen Spezifizierung durch den 
beschaffenden ÜNB bedürfen, im Rahmen der marktgestützten Beschaffung als 
verbindliche Mindestvoraussetzungen anzusehen3. Darüber hinaus gehören auch 
konkretisierungsbedürftige Inhalte der MASN zu den Mindestvoraussetzungen, soweit sie 
durch den beschaffenden ÜNB innerhalb der Vorgaben der geplanten Festlegung 
spezifiziert und bekanntgemacht wurden. Zusätzlich wurden weitere 
Teilnahmevoraussetzungen in die Festlegung aufgenommen. Dies sind die Kriterien 
„Wirkleistung der Schwarzstartanlage (P)“ und „Stoßfestigkeit der Lastzuschaltung“. 
 

D. In Abschnitt D „Auswahlentscheidung“ werden die Grundsätze festgelegt, nach denen der 
beschaffende ÜNB zwischen den zulässigen Angeboten auszuwählen hat. Insbesondere 
wird geregelt, in welcher Reihenfolge die zulässigen Angebote zu bezuschlagen sind.  
 
Grundlage für den zwischen bezuschlagtem Anbieter und beschaffendem ÜNB zustande 
kommenden Vertrag ist der vom beschaffenden ÜNB in der Bekanntmachung 

                                              
2 Beschluss BK6-18-249 vom 20.05.2020, abrufbar unter https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Beschlusskammern/1_GZ/BK6-
GZ/2018/BK6-18-249/BK6-18-249_Beschluss.html?nn=871930.  
3 Vgl. auch Gutachten „Marktgestützte Beschaffung von Schwarzstartfähigkeit“, S. 31. 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Beschlusskammern/1_GZ/BK6-GZ/2018/BK6-18-249/BK6-18-249_Beschluss.html?nn=871930
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Beschlusskammern/1_GZ/BK6-GZ/2018/BK6-18-249/BK6-18-249_Beschluss.html?nn=871930
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veröffentlichte Mustervertrag. Die in der Bekanntmachung vorgegebenen 
Vertragskonditionen gelten insoweit für alle Angebote.  
 
In den Mustervertrag kann der beschaffende ÜNB auch zivilrechtliche Regelungen 
aufnehmen – etwa zu Vertragsstrafen, Sicherheitsleistungen oder zur Haftung. Eine 
ausdrückliche Festlegungskompetenz für die Bundesnetzagentur besteht insoweit nicht. 
Die zivilrechtlichen Bestandteile sind in der Bekanntmachung vorzugeben. Sie gelten somit 
diskriminierungsfrei für alle bezuschlagten Angebote.  
 
 

E. Abschnitt E „Bewertung der Gebote“ regelt die Grundstruktur zur Angebotsbewertungen 
auf Basis von drei Bewertungsgruppen. Dabei gehen die Bewertungsgruppen „Technische 
Kriterien auf Anlagenebene“ und „Systemische Kriterien“ mit jeweils maximal erreichbaren 
30 Punkten und die Bewertungsgruppe „Preis“ mit maximal erreichbaren 40 Punkten in die 
Bewertung ein. Dieses Punkteverhältnis stellt sicher, dass die ausgewählten 
Schwarzstartanlagen sowohl technisch als auch systemisch für den Netzwiederaufbau am 
geeignetsten sind, und gewährleistet zugleich, dass möglichst die Schwarzstartanlagen 
mit den geringsten Kosten bezuschlagt werden. Der beschaffende ÜNB kann über die 
festgelegten Vorgaben hinaus weder Bewertungsgruppen, noch Bewertungskriterien oder 
Fallunterscheidungen hinzufügen oder weglassen. 
 
Zudem gibt Abschnitt E einen Rahmen für die je Bewertungskriterium maximal erreichbare 
Punktzahl vor. Von der expliziten Vorgabe einer maximal erreichbaren Punktzahl je 
Bewertungskriterium und je Fallunterscheidung wird abgesehen, damit der beschaffende 
ÜNB die Möglichkeit hat, die jeweiligen Anforderungen der konkreten Beschaffungsregion 
durch eine eigenständige Vorgabe der maximal erreichbaren Punktzahl zu 
berücksichtigen. Dies ermöglicht dem beschaffenden ÜNB, einzelnen Bewertungskriterien 
eine stärkere Gewichtung beizumessen. Es entbindet ihn jedoch nicht von der Pflicht, in 
der Bekanntmachung konkrete Maximalpunktzahlen für die jeweiligen Bewertungskriterien 
vorzugeben. Selbiges gilt für die Fallunterscheidungen bei den Technischen Kriterien auf 
Anlagenebene und – soweit zutreffend – auch für die Fallunterscheidungen bei den 
Systemischen Kriterien. 
 
 

F. Der Abschnitt F Bewertungsgruppe „Technische Kriterien auf Anlagenebene“ nennt die 
insoweit der Gewichtung zugrunde zu legenden Bewertungskriterien und 
Fallunterscheidungen. Dabei werden auch Bewertungskriterien vorgegeben, die in den 
MASN nicht vorkommen. Dies sind die Bewertungskriterien „Wirkleistung der 
Schwarzstartanlage (P)“ und „Ausregelung stoßartiger Lastzuschaltungen“.  
 
Der beschaffende ÜNB hat das Recht, verschiedene Parameter verbindlich vorzugeben. 
Dies sind die minimale Wirkleistung der Schwarzstartanlage (Pmin), der erweiterte 
Blindleistungsstellbereich übererregt (Qübererregt) nahe P=0, der erweiterte 
Blindleistungsstellbereich untererregt (Quntererregt) nahe P=0 sowie die Mindestdauer der 
Leistungserbringung (Tmin). Mit Hilfe dieser Parameter gehen die Anforderungen in der 
konkreten Beschaffungsregion in die Bewertung ein. 

G. Anhand des Abschnitts G Bewertungsgruppe „Systemische Kriterien“ fließen 
auswahlrelevante Aspekte des Netzwiederaufbaus in die Bewertung ein. Auf diese Weise 
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kann sichergestellt werden, dass die konkret angebotene Schwarzstartanlage nicht nur für 
die Schwarzstartfähigkeit geeignet ist, sondern dass mit dieser Schwarzstartanlage auch 
der Netzwiederaufbau bestmöglich erreicht werden kann. Dies beurteilt sich primär nach 
den Netzgegebenheiten bzw. dem Aufwand, die vorliegenden Netzgegebenheiten an die 
bezuschlagten Schwarzstartanlagen anzupassen. Entscheidend ist daher, dass sich die 
angebotene Schwarzstartanlage in das Gesamtkonzept des Netz- und 
Versorgungswiederaufbaus des beschaffenden ÜNB möglichst gut einfügen lässt. 
Beispielsweise ist es aus volkswirtschaftlicher Sicht effizienter, geringe Mehrkosten einer 
Schwarzstartanlage in Kauf zu nehmen, wenn dadurch unverhältnismäßig hohe Kosten für 
notwendige Netzertüchtigungsmaßnahmen, die bei Zuschlagserteilung an ein 
preisgünstigeres Angebot anfallen würden, vermieden werden können. Ziel des 
Beschaffungskonzeptes ist es, dass diejenigen Schwarzstartanlagen ausgewählt werden 
können, mit denen der Netz- und Versorgungswiederaufbau robust, effizient und zeitnah 
durchgeführt werden kann. Die Prüfung und Punktevergabe der in dieser 
Bewertungsgruppe genannten Bewertungskriterien ist für den beschaffenden ÜNB i.d.R. 
mit einem hohen Aufwand verbunden, so dass diese Prüfung nur ex-post auf Basis der 
eingereichten Angebote durchgeführt werden kann. 
 
Über das Bewertungskriterium „Passgenauigkeit der Schwarzstartanlage für den 
bestehenden Netzwiederaufbauplan“ wird der durch die Integration der 
Schwarzstartanlage in den bestehenden Netzwiederaufbauplan entstehende 
Adaptionsaufwand berücksichtigt. Hierunter fallen z.B. der Simulationsaufwand, eine 
Anpassung der Strategie und der Schnittstellen zu benachbarten Netzbetreibern, eine 
Anpassung des Kommunikationskonzeptes sowie der Validierungs- und 
Schulungsaufwand.  
 
Das Bewertungskriterium „Umfang notwendiger Netzertüchtigung“ dient dazu, den 
Umsetzungsaufwand für die Integration in einen Netzwiederaufbauplan zu 
berücksichtigen. Die durch die Integration der Schwarzstartanlage in diesen 
Netzwiederaufbauplan entstehenden voraussichtlichen Investitionen für technische 
Anpassungen, wie z.B. Schutzanpassungen, zusätzliche Kompensationsanlagen oder der 
Einbau von Parallelschaltgeräten, werden bewertet.  
 
Anhand des Bewertungskriteriums „Robustheit eines auf die Schwarzstartanlage 
angepassten Netzwiederaufbauplans“ wird bewertet, wie stringent und zügig der 
Netzwiederaufbau mit der angebotenen Schwarzstartanlage durchgeführt werden kann. Je 
mehr Akteure beim Netzwiederaufbau einbezogen werden müssen und je mehr 
Schalthandlungen zum Abruf der Schwarzstartanlage erforderlich sind, umso 
zeitaufwendiger und fehleranfälliger wird der Netzwiederaufbau. Daher kann einem 
teureren Angebot mit wenig Koordinationsaufwand beim Netzwiederaufbau einem 
preisgünstigeren Angebot mit hohem Koordinationsaufwand der Vorzug gegeben werden. 
Für die Anzahl der der durchgeschliffenen Schaltanlagen bis zum nächsten wichtigen 
Netzknoten sind zum Beispiel die im Rahmen des Netzwiederaufbauplans definierten 
Netzknoten zur Synchronisation mit benachbarten ÜNB sowie Anschlusspunkte für 
Erzeugungsanlagen und regelbare Lasten relevant. 
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H. Der Abschnitt H Bewertungsgruppe „Preis“ gibt vor, wie ein konkreter Angebotspreis in 
eine der Bewertung dienende Punktzahl zu überführen ist. Das nachfolgende Diagramm 
veranschaulicht dies.  

 

Um Ineffizienzen der marktgestützten Beschaffung zu vermeiden, enthält Abschnitt H die 
Vorgabe, dass für jedes Beschaffungsverfahren eine individuelle Preisobergrenze gilt. 
Dies steht im Einklang mit § 12h Abs. 4 EnWG, nach welchem die Bundesnetzagentur 
Ausnahmen von der Verpflichtung der marktgestützten Beschaffung nicht 
frequenzgebundener Systemdienstleistungen erteilen kann, wenn diese wirtschaftlich nicht 
effizient ist. Die Vorgabe im Beschaffungskonzept ist notwendig, um die wirtschaftliche 
Effizienz sicherzustellen, damit der beschaffende ÜNB nicht gezwungen ist, Angebote zu 
objektiv überhöhten Preisen zu bezuschlagen und Netznutzer in der Folge überhöhte 
Kosten tragen müssten.  
 
Die Preisobergrenze setzt sich aus zwei Komponenten zusammen: Aus dem sog. 
Erwartungswert und einem prozentualen Aufschlag auf diesen. 
 
Der Erwartungswert (E) ist von dem beschaffenden ÜNB anhand einer geeigneten 
Methodik zu bestimmen, wobei z.B. die Ermittlung durch einen vom ÜNB bestellten 
Gutachter in Betracht kommt.  
 
Der prozentuale Aufschlag (A) auf den Erwartungswert (E) wird von der 
Bundesnetzagentur vorgegeben und gilt einheitlich für alle Beschaffungsverfahren. Durch 
die Kopplung an E kann die Preisobergrenze je nach Beschaffungsregion variieren und 
damit die lokalen Gegebenheiten berücksichtigen. Hierunter fallen insbesondere auch die 
Kosten der in der jeweiligen Beschaffungsregion möglichen Schwarzstart-Technologien. 
 
Ein Aufschlag von 50% ist sachgerecht. Hierdurch wird insbesondere berücksichtigt, dass 
von der Beschaffung schwarzstartfähiger Anlagen im Ernstfall nicht nur extreme materielle 
Werte, sondern auch Leib und Leben der Bevölkerung abhängen. Um sicherzustellen, 
dass die benötigten Schwarzstartanlagen kontrahiert werden können, wird ein 
Preisaufschlag gewählt, der nochmals die Hälfte des erwarteten Preises zu dem 
erwarteten Preis hinzuaddiert. Der Preisaufschlag bewegt sich damit innerhalb der von der 
vergaberechtlichen Rechtsprechung entwickelten Grenzen zur Aufhebung von 
Vergabeverfahren wegen Unwirtschaftlichkeit (§ 63 Abs. 1 S. 1 Nr. 3 VgV, § 57 SektVO). 
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Diese variieren erheblich, liegen aber grundsätzlich bei einer Überschreitung der 
ordnungsgemäßen Kostenschätzung um 10% bis 50%4, teilweise sogar bis 80%. 
 

I. Der Abschnitt I „Vergütung“ besagt, dass das pay-as-bid-Verfahren zur Anwendung 
kommt.  
 

J. Der Abschnitt J „Bekanntmachung“ regelt die Verpflichtung des beschaffenden ÜNB, jedes 
Verfahren zur marktgestützten Beschaffung der nicht frequenzgebundenen 
Systemdienstleistung „Schwarzstartfähigkeit“ bekanntzumachen. Gleichzeitig gibt er die 
Inhalte der Bekanntmachung vor. Hierbei sind hinsichtlich der Teilnahmevoraussetzungen 
nach lit. b jeweils insbesondere die Parameter Pmin, Qübererregt, min, Quntererregt, min, Wmin und Tmin 
zu bestimmen. Sollte ein Angebot die Teilnahmevoraussetzungen nicht erfüllen, hat der 
beschaffende ÜNB den betreffenden Anbieter unverzüglich über die Nichterfüllung der 
Teilnahmevoraussetzungen zu informieren. 

 
Aus Abschnitt J ergibt sich auch die zeitliche Struktur des Auswahlverfahrens vom 
Zeitpunkt der Bekanntmachung bis zur Auswahlentscheidung des beschaffenden ÜNBs. 
Diese wird in nachfolgender Grafik dargestellt. 
 

 
 

 
K. Der Abschnitt K „Nachbeschaffung“ ermöglicht eine marktgestützte Nachbeschaffung im 

Falle eines – auch teilweise – erfolglosen Beschaffungsverfahrens. Mit Hilfe dieses 
Sicherungsmechanismus  ́soll erreicht werden, dass der Bedarf an Schwarzstartfähigkeit 
perspektivisch gedeckt wird. Ein ergebnisloses oder teilweise ergebnisloses 
Beschaffungsverfahren liegt z.B. vor, wenn kein zulässiges Angebot abgegeben wurde, 
nicht genügend zulässige Angebote zur Bedarfsdeckung vorliegen oder wenn zur 
Bedarfsdeckung Angebote vorliegen, deren Angebotspreis über der jeweiligen 
Preisobergrenze liegen. Eine Nachbeschaffung könnte z. B. in Betracht kommen, wenn 
Anzeichen dafür bestehen, dass aufgrund kürzlich erfolgter Markteintritte zusätzliche 
Bieter an einem Nachbeschaffungsverfahren teilnehmen werden.  

 
Ein ÜNB hat im Falle eines (teilweise) erfolglosen Beschaffungsverfahrens die 
Bundesnetzagentur unverzüglich nach der erfolglosen Durchführung zu informieren, ob er 
ein erneutes Beschaffungsverfahren einleiten wird. Die Bundesnetzagentur behält sich vor, 
eine Ausnahme von der marktgestützten Beschaffung gem. § 12h Abs. 4 EnWG 
festzulegen. Wird eine Ausnahme erteilt, können Anlagenbetreiber gem. § 12h Abs. 9 

                                              
4 Mehlitz, in: Becḱ scher Vergaberechtskommentar, 3. Auflage 2019, § 63 VgV Rn. 42. 
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EnWG vom ÜNB gegen eine Kostenerstattung nach § 13c Abs. 1 EnWG verpflichtet 
werden, die Schwarzstartfähigkeit vorzuhalten. 
 

L. Mit Hilfe der in Abschnitt L geregelten „Veröffentlichungspflichten“ wird eine ex-post- 
Information des Marktes über die Ergebnisse durchgeführter Beschaffungsverfahren 
erreicht. Auf diese Weise sollen Transparenz hergestellt und Investitionssignale an 
potentielle künftige Marktteilnehmer gesendet werden. Für eine Veröffentlichung gem. 
Absatz I müssen in der Regel die Angebote von mindestens drei Anbietern pro 
Beschaffungsregion vorliegen, da sonst die Offenlegung von Betriebs- und 
Geschäftsgeheimnissen droht.  
 
Eine Unterteilung der Veröffentlichung in Bezug auf einzelne Technologien erfolgt – im 
Gegensatz zu Absatz II – auf der Ebene der Beschaffungsregion nicht. Zum einen ist davon 
auszugehen, dass dort das Anbieterfeld in der Regel nicht groß genug sein wird, um 
Rückschlüsse auf die Angebote bezuschlagter Mitbewerber zu verhindern, zum anderen 
stehen öffentliche Sicherheitsinteressen einer Veröffentlichung entgegen.  
 
Über die Veröffentlichungspflichten für jedes Beschaffungsverfahren hinaus besteht auch 
eine Pflicht zur Veröffentlichung der deutschlandweit aggregierten Ergebnisse der 
einzelnen Beschaffungsverfahren (Absatz II.) Dazu werden die Daten über sämtliche, in 
einem Jahr durchgeführte Beschaffungsverfahren deutschlandweit kumuliert. Die 
Veröffentlichung erfolgt jahresscharf, Vorjahresdaten werden nicht erneut eingerechnet, 
haben jedoch weiterhin veröffentlicht zu bleiben.  

 

 

 

 


